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Buxton, Patrick A.: The Natural History of Tsetse Flies. An
account of Ihe biology of the genus (Aossina (Diptera). 816 pp.
ill. pl. — London: H. K. Lewis & Co. Ltd. 1955 London School
of Hygiene and Tropical Medicine Memoir No. 10. Preis £ 4.
4 sh. 0 d.

Das ist leider die letzte und wohl auch die an Umfang und Inhalt bedeu-
lendsie Insektenmonographie. die uns der zu früh verstorbene weltbekannte
und weitgereiste Entomologe der London School of Hygiene and Tropical



280 Acta Irop. XIV. 3. 1957 - Bibliographie

Medicine hinterlassen hat. Wenn wir dieses Werk vergleichen mit seiner früheren

Abhandlung über die Laus, so empfindet man. dal.i jene wesentlich bescheidenere

Studie - in welcher es aber der Autor schon meisterhaft verstanden hat,
uns in die spannenden Geheimnisse eines blutsaugenden. krankhcitsüberlragcn-
den Insektenorganismus einzuführen — als eine Art Vorstufe für die vorliegende

gelten darf. F.s gibt ja wohl keine kompliziertere, in ihren Lebensäuße-
rungen schwieriger zu erfassende Dipterengruppe als die Tsetsefliegen. Jede der
21 auf Afrika beschränkten Arien, von denen elwa die Hälfte als Überträger
menschen- und tierpathogener Trypanosomen bekannt sind, ist an ganz
bestimmte Biotope gebunden mit besonderen Jagdrevieren und vor allem mil
charakteristischen Brulplätzen, deren spezielle für die Tsetse maßgebende
Merkmale wohl einigermaßen definiert, mit unseren menschlichen Sinnen aber
nicht eigentlich wahrgenommen werden können. Dazu komm! die Eigenart der
Ernährung auf bestimmten blutsaugenden Wirten und dann die für Fliegen
höchst seltsame lebendgebärende Fortpflanzung, bei der alle Larvenstadien
Stück für Stück in einem mütterlichen Uterus großgezogen und aus besonderen
Drüsen gesäugt werden, bis zum Geburtsakt der reifen Made, die im lockeren
Boden zur Puppenruhc übergeht. Zu all dem gesellt sich, als weitere Komplikation,

die wechselnde Ari der Übertragung von Trypanosomen der vivax-.
congolense- und bnicef-Gnippen, d. h. die verschiedenartigen Wege, welche
diese Flagellalen je nach Species im Tsetsekörpcr durchlaufen, vom Moment
ihrer Aufnahme im Blut an bis zur Abgabe via Rüssel. After oder Speicheldrüsen

an einen neuen Warmblüter.
So wie wir BUXTON kannten, mußte ihm. dem originellen Schotten, gerade

diese Eigenwilligkeil der Tsetsefliegen liegen und ihn zu vertiefter Einfühlung
anreizen. Und es isl ihm denn auch in diesem Standardwerk hervorragend
gelungen, die Probleme rund um Tsetsefliege, afrikanische Natur und Klima,
Trypanosom, Mensch und Reservoirtier in ihrer unglaublichen Reichhaltigkeit
aufzurollen und in klarer Gliederung darzubieten. Man spürt die Beherrschung
des Stoffes aus eigener Anschauung, aber auch aus umfassender, sorgfältiger
Verarbeitung der Riesenlileratur. wie dies bei der heutigen Produktionshast in
der Wissenschaft leider immer weniger die Regel ist. Zudem besaß Buxlon
einen einzigartigen Trumpf, der seinem Unternehmen zugute kam: die
Verbindung, von der Londoner Zentrale aus. zu den west- und ostafrikanischen
englischen Tsetse- und Trypanosomiaseii-I'orseliungsslationeii. die ihm mit
ihrem für unsere Begriffe fast unvorstellbaren Erfahrungsschatz zur Verfügung
standen. Erst wenn man dessen eingedenk isl und sich nun in die vielen Seilen
des Werkes hineinliest, wird man der Fülle und Neuartigkeit dieser Dokumentation

gewahr und verstellt auch die Herkunft der einzigartigen phologra-
phischen Unterlagen, die als 47blättrigcs Album den Abschluß des Buches
bilden. So kann der Rezensent nur die Spärlichkeit des Raumes bedauern, der ihm
für seine Aufgabe zur Verfügung sieh! und ihn. stall den Blick auf interessante
Einzelheiten richten zu können, zur Beschränkung auf eine allgemeine Übersicht

zwingt.
Doch spricht schon diese Übersicht für sich. Der Autor hat die Gliederung

nach allgemeinen Gesichtspunkten vorgenommen und geht, wo dies nötig ist,
innerhalb der einzelnen Kapitel auf die arlmäßigen Unterschiede und Abstufungen

ein. Nachdem in einer kurzen Einleitung das afrikanische Milieu, in dem
die Glossinen gedeihen, ganz allgemein charakterisiert worden ist. werden in
einem 1. Kapitel Anatomie und Systematik behandelt unter Berücksichtigung
aller wichtigen inneren und äußeren Merkmale, inkl. derjenigen der Hybriden
und der viel diskutierten Subspecies; wertvolle Schlüssel zur eingehenden
sowie zur vereinfachten Feldbestimmung der verschiedenen Arten bilden den
Abschluß. Im 2. Kapitel wird die geographische Verbreitung und ihre Klima-
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bedingtheit dargelegt. Dann folgen die beiden wichtigen Kapitel 3 und 1 über
Ernährung. Verdauung und Exkrction mit einer detaillierten Besprechung der
Saug- und Speichelapparate und deren Funktion sowie über alles, was heute
über den Stoffwechsel dieser Fliegen bekannt ist. Im Kapitel 5 über die Sinnesorgane

wird die Lern- und Nahorientierung bei der Auffindung des Wirtes mit
der Funktion verschiedener daran beteiligter Körperteile auf morphologischer
und experimenteller Basis in Zusammenhang gebracht. Im 6. Kapitel kommen
die für die verschiedenen Tsetsearten variierenden Nahrungsqucllen in Form
blutspendender Wild- und Haustiere sowie des Menschen zur Sprache. Dabei
werden Feld- und Laboratoriumsbeobachtungen verwertet und auch die Rolle
anderer Flüssigkeiten sowie vegetativer Säfle besprochen. In den drei folgenden

Kapiteln 7. 8 und 9 werden zunächst die .Aktivitäts- und Ruheperioden ge-
schilderl und ihre Bedingtheil durch die Tages- und Jahreszeiten, den Hunger,
das Geschlechtsleben usw.. sodann die .Abhängigkeit der Tsetsefliegen von
Klima und Vegetation, begleitet von einer Beschreibung der von den verschiedenen

Arien präferierten Biotope. Die Abschnitte 10. 11 und 12 geben Auskunft
über die Vermehrung, d. h, die intrauterine Entwicklung der Larve und die
Verpuppung, sowie über die Lebensdauer der Imago und die verschiedenen
Todesursachen mit Einschluß der Parasiten. Dies leitet logisch über zum Kapitel 13.

in welchem interessante Daten über Tsetse-Populationsstiidicn enthalten sind,
die wiederum eine wichtige Grundlage bilden für die Bekämpfung. In dem hiefür

reservierten Kapitel 14 werden die wichtigsten Kontroll- und Bekämpfungsmethoden

mittels Fallen. Insektiziden, Eindämmung des die Blutnahrung
spendenden Wildbeslandes, Rodung usw. nach den neuesten Erfahrungen, /.. 'f. auf
Grund von Großexperimenten im afrikanischen Busch, einleuchtend
durchexerziert und die wechselnden Erfolge miteinander verglichen. Es zeigen sich
dabei einerseits die bemerkenswerten in den letzten 25 Jahren erzielten
Fortschritte, andererseits aber auch die Hartnäckigkeit, mit der sich die Tsetse,
aller menschlichen Schlauheit zum 'trotz, immer wieder zu behaupten weiß,
so daß im Gebrauch der Mittel größte Elastizität geboten ist. Daß in diesen
Anstrengungen nicht nachgelassen werden darf, beweisen die beiden letzten
Kapitel 15 und 16. worin die medizinisch-entomologische Seite des Problems:
Tsetse und Trypanosomen und durch Tsetsefliegen erzeugte Krankheilen nach
neuesten Erkenntnissen behandelt werden, vor allem auch unter Verwendung
der wichtigen Forschungsergebnisse des großen Trypanosomen-Spczialislen
Hoare. In einer beigegebenen Sammlung von 10 kurzen Anhängen werden
gewisse Spezialfragen erörtert, wie z. B. das Messen von Tsetsefliegen, das
Bestimmen von Glossinen-Wirten auf Grund der in vollgesaugten Fliegen
vorgefundenen Erythrocyten, das Markieren wildlebender Glossinen für
Populationsstudien. Trypanosomendiagno.se in Tsetsefliegen, andere blutsaugende, c-v.

trypanosomenübertragende Insekten usw. Umfangreiche bibliographische und
Sachverzeichnisse beschließen den Text.

Der Referent, der sich in Feld und Laboratorium selber viel mit Glossinen
befaßt hai. bedauert, daß er dem Aulor seine Begeisterung nicht mehr persönlich

mitteilen kann, die er beim Studium dieser wahrhaften Naturgeschichte der
Tsetsefliegen empfunden hat. Seitdem die früheren klassischen Werke von
Austen. IIegii. Houbaud. Swynnerton u.a. nach und nach veralteten, hat sich
allmählich der Mangel einer modernen Zusammenfassung über das gewaltig
angewachsene Stoffgebiet gellend gemacht. Die Wissenschaft darf sich freuen,
daß diese Lücke nun in so höchst befriedigender Weise geschlossen worden ist.
und dem verdienten Aulor für diese seine letzte große Leistung lief dankbar

sein. R. Geigy, Basel.
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Die Termiten. Ihre Erkennungsmerkmale und wirtschaftliche
Bedeutung. Hrsg. von H. Schmidt. 309 Seiten, 120 Abb. — Leipzig:
Akad. Yerlagsges. Geest & Portig, 1955.

Die Insektenstaaten der Termiten (fälschlicherweise auch Weiße Ameisen»
genannt) wurden durch die Beschreibung fast aller Tropenreisenden des 19.

Jahrhunderts bekannt, die von den meterhohen Erdhügeln und dem Treiben
ihrer Bewohner im Neslinnern die erstaunlichsten Berichte heimbrachten. Den
Kolonisten dagegen fügen diese Tiere in Häusern und auf Plantagen beträchtlichen

Schaden zu. Mit der Einführung der modernen Insektizide ergaben sich
neue Möglichkeiten der Termitenbckämpfung und des Materialschutzes, wobei
der letztere für die europäische Wirtschaft infolge des ständig ansteigenden
Exportes von Holz- u. a. Ferligfabrikaten stark an Bedeutung gewonnen hat.
Eine deutschsprachige Zusammenfassung unserer Kenntnisse der Lebensweise
und der Schädlichkeit der Termiten sowie über den Stand der Bekämpfungsund

Vorbeugungsmaßnahmen hat bisher gefehlt. Im vorliegenden Werk haben
II. Schmidt und seine Mitarbeiter versucht, diese Lücke zu schließen.

In den beiden ersten Abschnitten gibt H. Weidner einen Überblick über
Körperbau, Verbreitung und Systematik (mit Bestimmungsschlüsseln der
Familien und Gattungen) (S. 5—81) sowie eine Beschreibung der verschiedenartigen

Nesttypen (S. 82—120). — A. Herfs beschreibt zuerst das Schwärmen und
die Koloniegründung (S. 121—130). dann die mannigfachen Schäden an Pflanzen

(S. 131—159) und geht auch auf den Einfluß der Termiten bei der
Bodenbildung ein. Im nächsten Abschnitt zählt IL Weidner eine Beibe von
Bekämpfungsmethoden pflanzenschädlicher Termiten auf (S. 160—164). —
Eingehend beschreibt K. Gos.SWALD die Zucht- und Prüfmethoden mit der
südeuropäischen Trockcnholztermite Kalotermes flavicollis (S. 165—192), welche
dank ihrer Angriffslust und Widerstandsfähigkeit von den meisten Prüfstellen
als Versuchstier herangezogen wird. — Im Abschnitt über Termitenangriff und
Holz (S. 193—207) berichtet II. Schmidt über den Befaff von Bau- und Werkholz

sowie über die allgemeinen Richtlinien der Vorbeugungsmaßnahmen. —
W. Sandermann (S. 208—244) gibt eine Übersicht der bisher gegenüber
Termiten bewährten anorganischen und organischen Holzschutzmittel und geht
auf die verschiedenen Holzimprägnierverfahren ein. — Im letzten Abschnitt
widmet sich W. Bavendamm (S. 245—306) den Literaturangaben über die
natürliche Termitenfestigkeit tropischer Hölzer und stellt die kritisch gesichteten
Ergebnisse in drei Tabellen (Resistente Hölzer alphabetisch nach Pflanzennamen,

nach Pflanzenfamilien und nach Ländern geordnet) zusammen. — Am
Ende jedes Abschnittes ist die wichtigste Literatur angegeben, und ein
Schlußregister erleichtert das Nachschlagen. Die zahlreichen Photographien geben ein
anschauliches Rild der Termiten und ihrer Zerstörungen.

Die Herausgabe dieses Buches ist sehr zu begrüßen; die beteiligten Termiten-
und Holzschutzfachleutc haben damit vor allem der deutschsprachigen
Holzexportindustrie einen praktischen und übersichtlichen Wegweiser in die Hand
gegeben. E. Ernst. Basel.
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